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Univ.-Prof. Dr Alfred Läpple
Seılt den liturgischen Impulsen, dıe das Zweıte Vatikanısche Konzıl 1n

mehreren Dokumenten VOT allem siınd CMNNECNMN die Konstitution über die
heilıge Liturgıe <Sacrosanctum Concılıum“ (vom Dezember und die
Dogmatische Konstitution über die Kırche „ umen (Sentium- (vom J: NLG
vember 1964 gegeben hat, ereignete sıch 1m Altarbereich w1e€e 1n der (zesamt-
gestaltung katholischer Kırchen vieles Erfreulıiıche, aber da un Or auch
manches Seltsame.! Gewi{fß iıst für die Liturgiereform gyrunes Licht gegeben
worden. Es scheinen aber die Vorstellungen, W as INa  — „Lıtursierelorm:

verstehen hat un welche Möglıiıchkeiten der Meßgestaltung in der
VO / weıten Vatıcanum aufgezeigten Band- und Varıiationsbreite verwirk-
lıcht werden können, keineswegs einheitlich se1n.

Man mMu sıch außerdem der sehr ernsten rage stellen, ob die Eıturgie-
retform gerade ın jener Phase einsetzte, 1n der der Mensch des industriellen un:
technischen Zeıitalters seıne Liturgiefähigkeit weıthin eingebüfßt oder miıinde-

erhebliche Schwierigkeıiten und Fremdheıten be1 der lıturgischen Mıt-
tejer überwinden hat In eiınem aufsehenerregenden, leiıder fast vergessCHCH
Briet den Dritten Liturgischen Kongreiß 1n Maınz 1964 hat Romano
Guardınıi2?, dem INa wahrhaftıg keıne liturgische Desinteressiertheıt nachsagen
kann, solche Bedenken 1n aller Oftenheıt und für viele überraschend C
sprochen. Mıt unverhohlener Skepsıs beantwortete dıe Frage, ob der Mensch
VO heute och liturgiefähig ce1.3

Es ann schließlich nıcht verschwıegen werden, da{ß die nachkonzilıare
Liturgiereform VO stark rationalen Unterstromungen WAar, indem
das Verstehbare un das Durchschaubare eıne unverkennbare Priorität
erhalten hatte. Nıcht wenıge beklagen CS; dafß iın der ersten Phase der
lıturgischen Neugestaltung das Emotionale un: Medıitatıve erheblich abge-
drängt wurde. „Während se1ıt Jahren wichtige Elemente der Einübung und
Wiıederholung zugunsten eiıner ständigen Abwechslung und Rationaliısierung

Peıl; Kındermesse als Weg ZUT aktıven Teilnahme der Gemeindemesse. In Anzeiger
für die katholische Geistlichkeit 83 15 berichtet VO Mißständen „wıe Seilchen-
springen, Ballspiel un: Rollschuhlaufen ın der sonntäglıchen Kındermesse (dreı Viertel
der Besucher Erwachsene) ach dem Evangelıum mıiıt der Begründung durch den
Zelebranten: Evangelıum heifßst frohe Nachricht, und wWwWenn Kinder siıch freuen, ann
spielen s1e  s Vergl. azu Joseph Pascher, Di1e Tragweıte lıturgischer Willkür. In Oster-
reichıisches Klerus-Blatt 107 (1974) OE}

Guardınıi, Der Kultakt und die gegenwärtige Aufgabe der liturgischen Biıldung. In
Liturgie un liıturgische Bıldung. Würzburg 1966, 9—1 / ; vergl. azu Wechsler, Romano
Guardıni als Kerygmatiker. Paderborn 1973 Über das tatsächliche Verständnis der Liıturgie-
unfähigkeit bzw Symbolunfähigkeıt, wıe Romano Guardıniı vorlegte, hat der Reginal-
ıschof der Erzdiözese München un Freising Ernst Tewes ın eiınem Interview („Erfahrungen
mıiıt der Gottesdienstreform“ 1ın der Herder-Korrespondenz 28, 1974, 136) geschrieben: 109
einem Gespräch, das iıch eıgens dieser Frage mıiıt ıhm geführt habe, hat betont,;
se1ne Frage hätte die Symbolfähigkeit nıcht verneınen, sondern auf die Sache autftmerksam
machen wollen.“

Das Ergebnis eıner Umfrage, durch dıe Frage Guardıinis, legte VOI Bogler
(Hrse.); Ist der Mensch VO heute och lıturgiefähig? Marıa Laach 1966



unbeachtet lieben, mü{fte 1n einer gegenläufigen ewegung die Liturgıie
wıeder ZUr grundlegenden Schule der Meditatıon werden.“*

Wer VO solchen Überlegungen hinsıchtlich Gestaltung un Mıtteier der
Fucharistie geplagt ist, wırd mıt großer Erwartung ach dem Aller-
heiligenfest 973 veröffentlichten Dokument der Römischen Kongregatıon
für den Gottesdienst oreifen. Vielleicht könnte ST aber auch VO der Be-
fürchtung betallen se1n, könnten die oben genannten Probleme un Note
nıcht berücksichtigt seın un werde lediglich eine Institutionalısıerung
angestrebt. Schon VOrWCS dart INan Dieses römische Dokument en t-

täuscht nıcht, CS überrascht wohltuen und ist gestaltet A4aUSs eıner großen
religionspsychologischen Einsıcht und pastoralen Redlichkeit.

Aufbau des Dokumentes

Das „Dırektorium für Kındermessen“ wurde Oktober 1973 durch
aps Pau!l VE bestätigt und 1m besonderen Auftrag des Papstes Novem-
ber F3 VO Staatssekretär Johannes Kardinal Vıllot unterzeichnet und VONN

FErzbischoft Bugnıinı, dem Sekretär der Kongregatıon für den Gottesdienst,
gegengezeichnet.

Das 55 Artikel un: 51 Anmerkungen umtassende Dokument bietet nach
einem Vorwort (Nr 1—7) folgende Kapıtel:

Erstes KaDıtel Die Hinführung der Kınder ZUrF Meßteijer (Nr Nar ]
Zweıtes Kapıtel: Mefsteiern tür Erwachsene mıiıt Teilnahme VO Kındern

(Nr. 16—  N
Drıttes Kapitel: Meßteiern für Kınder mıt Teilnahme weniger Erwach-

(Nr. E Aufgaben un Amter in der Feier (Nr E eıt un
Ort der Feıier (Nr —. Dıie Vorbereitung der Feıier (Nr 29 Gesang un
Musık (Nr (zsesten (Nr 3—3 Sıchtbare Flemente (Nr D
Dıie Stille (Nr 37 Teıle der Messe (Nr 38—3

a) Dıie Eröffnung (Nr 40),
Die Schriftlesung un ıhre Auslegung (Nr 41—

C} Die Amtsgebete (Nr 0—52),
Vor der Kommuniıon (Nr 533,

e) Dıi1e Kommunion un die nachfolgenden Elemente (Nre
ine Durchsicht dieser Dısposıition zeıgt, dafß auf die Hinführung

der Kinder ZUT Me(lfteier (Nr. o} 5) cehr oroßer Wert gelegt wurde und
dafß außerdem die Thematık: Schriftlesung und iıhre Auslegung (Nr
breıt behandelt wırd s fällt terner auf, dafß Herz un Auge des Kındes
besonders angesprochen und mitbeteiligt werden ollen, WIie dıe Abschnitte
Gesang un Musık (Nr Gesten (Nr 33 un siıchtbare Elemente

5auer, Neues Bewußtsein durch Meditation? In Herder-Korrespondenz 1973 309
Ergänzend dazu schreibt Ernst Tewes, 140 „Eıne Kırche, die nıcht sıngt und
testlichen Gottesdienst nıcht fteıern versteht, ıst eıne glaubensmüde Kırche Diıe
etzten re 1ın ıhrem Grundwasser autklärerisch. S1e hatten ELW Aas VO intellektueller
der gar intellektualistischer Kopflastigkeit hne testliche Elemente g1ibt 6S keinen
Gottesdienst“.



EN% 35—3 beweısen. esonders erfreulıch ıst C5, dafß gerade 1n eiınem 5 ]
Dokument für Kindermessen das Stichwort „Dıie Stille“ (Nr 37 enL-

decken ist

Vorreligiöse UN relıg1öse Grunderfahrungen
Zunächst wiırd cehr deutlich sowohl der Personenkreıs w1e€ auch dıe In

tention dıeses Direktoriums abgegrenzt. IDieses Direktorium „bezieht sıch
autf Kınder, die noch nıcht 1n diıe Phase der Vorpubertät eingetreten sind“‘
(Nr Es werden dabeı sowohl ‚Kınder, dıe och nıcht durch dıe Sakramente
der Fırmung un Fucharıstıe voll 1n die Kirche eingegliedert wurden, w1e€e
jene, dıe schon Z} Erstkommunion sind“ (Nr ; einbezogen.
Außerdem wiırd das Anlıegen dieser Richtlinıien 1m Anschlufß die erste

Bischofssynode 1967 iın Rom>5 ausdrücklic herausgestellt und erklärt, sC>

gehe nıcht darum, irgendeinen speziellen Rıtus entwickeln, sondern
die Beibehaltung, Abkürzung oder Auslassung estimmter Elemente un
dıe Auswahl besser gee1igneter Textstücke“ (Nr. 3 Damıt 1st eine sehr klare
Perspektive aufgezeigt: Kındermessen sollen be1 aller altersspezifischen Gestal-
tung als ern- un: Einübungsziel die aktıve Teilnahme der Gemeindemesse
haben

iıne sehr realistische Bestandsaufnahme ist der Ausgangspunkt dieser
Rıchtlinien. Es wırd nıcht VO  ( der Ilusıon eıner heilen Welt un eınes rel1g1Ös
aktıven un vorbildlichen Elternhauses ausgegansSchl. In aller Offenheıt wiırd
gesagt, da{i „dıe heutigen Lebensverhältnisse, unter welchen die Kınder heran-
WAChsen, iıhrem geistlichen Fortschritt wenı1g förderlich sind  C (Nr Ebenso
ehrlich ıst die Einsicht, dafß „MefdSsfteiern, auch wWwenNnnNn s1€e 1n der Multter-
sprache gehalten werden, der Fassungskraft der Kinder nıcht genügend
angepaßt sind“ (Nr und da{fß Kinder ASICH langweıilten” (Nr Damıt ıst
klar ZU Ausdruck gebracht, da{fß wen1g 1St, 1n der Volkssprache alleın
eiıne mögliche un sinnvolle Einführung in dıe Eucharistiefeıier sehen.
Man mu{fß CS terner mıt oroßer Freude iın diesem römiıschen Dokument lesen,
da{ß eingesehen wiırd, mıt eıner unıversalen und gesamtkirchliıchen Regelung
der Kındermessen das Problem nıcht lösen können und wollen (Nr
Kindermessen sind vielmehr Je ach der konkreten Sıtuation sehr ditferen-
ziert durchzuführen, wobe!ı dıe Ermunterung deutlich herauszuhören ıst,
6S moögen „dıe Bischofskonferenzen für ıhr Gebiet notwendig erscheinende
Anpassungen für Kindermessen gemäfßs AÄArt 40 der Liturgiekonstitution
dem Apostolischen Stuhl vorschlagen und mıt seıner Zustimmung eintühren“
(Nr. 55

Besonders erfreulich ıst CS, dafß Einsichten der modernen Religions-
psychologıe un -pädagogik eiınen nachhaltıgen Niederschlag beı der Hın-
führung der Kınder ZUFF Meßteier (Nr — gefunden haben Relig1öses Wıssen
ist außerlich aufgepapptes Wıssen, das allzu leicht iın der Sturm- und rang-
periode der Pubertät (die cehr häufig als relig1Öse Verfrostungsphase erlebt.

Dıiıe Liturgie aut der ersten Bischofssynode. In Notitıiae (1967) 368



un durchlitten wırd) abgesprengt wırd, WEININ 6S nıcht 1m Bereich NV()I:=

relıg1öser Grunderfahrungen Wurzeln schlagen un: autblühen ÖE Nıcht
VO iußeren Begriffen un Vorstellungen, sondern VO den inneren Erfah-
rungecn beginnt eıne entfaltungsfähige Potenz des Gebetes w1e€e der eucharıst1i-
schen Mitfeijer A wachsen, „wıe gemeinsames JTün,; Begrüßung, die
Fähigkeıit zuzuhören, Verzeihung erbitten und gewähren, Bezeugung
der Dankbarkeıt, Erfahrung zeichenhatter Handlungen un treundschaft-
lıchen Gemeinschaftftsmahles SOWI1Ee testliıchen 7ZusammenseıLins“ (Nr E,s
ist unerläfßslıch, „menschlıche Werte entftalten, da{fß die Kınder eNLT-

sprechend ıhrem Alter und den psychologischen un soz1ıalen Voraussetzungen
mehr un mehr tahıg werden, die christlichen Werte wahrzunehmen un das
Mysterium Christi fteiern“ (Nr 9)

Der UÜberschritt VON den humanen, vorrelig1ösen Grunderfahrungen
ZUT: christlichen Lebenspraxıs soll 1n erster Linıe ın der Famılie vollzogen
werden (Nr 10) Weıl 1aber sehr haufıg die Eltern für eıne solche Aufgabe
unvorbereıtet un: übertordert sınd, ist notwendiıg, durch „Fortbildungs-
hılten für Eltern un Erzieher“ (Nr. 10) nregungen vermuiıtteln. Sehr e1nN-
drucksvoll wırd das Glaubenszeugnis der Pfarrgemeinde herausgestellt, das
als „dıe beste Schule tür eine christliche un liturgische Erzıehung der in ıhr
lebenden Kınder“ (Nr 11} genannt wırd. Einführung un Einübung 1ın das
eucharistische Heılsmysterium bietet auch „innerhal der schulischen un
pfarrlıchen Katechese die Mefßkatechese“ (Nr 12) Zwischen vorschulischer,
schulischer und pfarrlıcher Katechese sollte eın Bruch bestehen. Schulischer
Religionsunterricht, der unter dem Aspekt der Entsakralisierung stünde, Ver-

steht sıch 1U  — och als Wıssensvermittlung, nıcht mehr als Dienst Glauben
un Leben der christlichen Gemeıinde. Nıchteucharistische Gottesdienste
(Wortgottesdienste) sollen hıintführen ZUu  — Vollgestalt und ZUr vollen eilnahme

der Eucharistieteier der Gemeıiınde. „Mıt wachsendem geistlichem Ver-
ständnıs sollen die Kınder häufiger eigentliche Wortgottesdienste feiern,
VO allem ın der Adventszeıt un: 1n der österlıiıchen Bufszeit“ (Nr 14)
„Man ute sıch jedoch VOTL eiıner lehrhatten Gestaltung solcher Feiern“
(Nr. 13)

Das Anlıegen dieses Direktoriums ftür Kindermessen ware jedoch mifßver-
standen, wollte INan 1ın ıhm L1U relıg1öse Wiıssensvermittlung oder SAr
relig1ösen Individualismus erblicken. Man hat eher das Empfinden, dafß
beide Trends nıcht 1im Vordergrund stehen. Was nutzt eın heißer Kopf,
WECINN das Herz kalt bleibt! Nıcht überhören ıst die Weıisung, „dafß alle
liturgische und eucharistische Unterweıisung darauft ausgerichtet seın mufß,
da{ß das Leben der Kınder ımmer mehr dem Evangelıum entspricht“ (Nr 15)
Das ınd oll bel aller persönlıchen Christusfreundschaft 1m Erlebnis des
relig1Ös interessierten Elternhauses W1e€e auch bel der Miıtteier der Gemeıinde-
eucharistie erfahren, dafß N den Leib Chriusti voll eingegliedert ist, HRRES
dem olk Gottes tätıg der FEucharistie teilnehmen ann und Anteıl erhalten
hat Tısch des Herrn un der brüderlichen Gemeinschaft“ (Nr 12)
Fucharistiefeijer ıst ebenso Erlebnıis,; Heımat, Tröstung und Geborgenheıit
der Pfarrgemeinde WwW1e€ Glück der persönlichen Christusverbundenheit und
Aulftrag für den Alltag.



Das gegenseıtıge Geschenk der Eucharıistiefeier
Das zweıte Kapıtel (Nr 16—  VEn oıbt Anregungen, WwW1€ Meßtejern für

Erwachsene auch Kınder teilnehmen können. Solche Fucharistiefeiern können
eınem gegenseıltigen Geschenk werden, und ZW ar der Erwachsenen die

Kınder W1€ der Kınder die Erwachsenen. Was mu{f aber da un ort VCOI-

ändert un verbessert werden, damıt „dıe Kınder eindrückliıch das Glaubens-
ZEUSNIS der Erwachsenen ertahren können“ (Nr 16)? Es wırd der Vorschlag
unterbreıtet, den Wortgottesdienst für Kınder un für Erwachsene 1in D

Räaäumen (für Kınder etwa 1ın der Sakriste1i oder 1m benachbarten
Pfarrzentrum) halten. JE nach Sıtuation des Ortes und der Teilnehmer
annn gelegentlich angebracht se1n, den Wortgottesdienst mıt Predigt
für dıe Kınder eiınem anderen, nıcht entfernten Ort halten; VO  — Be-
ginn des Eucharistieteils der Messe kommen die Kınder ann dorthiın, die
Erwachsenen inzwischen iıhren eigenen Wortgottesdienst gefelert haben“
(Nr. + 7)

Wenn jedoch Kinder 1m Erwachsenengottesdienst anwesend sınd, sollten
sıch „dıe Kıinder nıcht übergangen fühlen, sondern in den Monitionen (etwa

Begınn und Schlufß der Messe) un einer Stelle der Predigt direkt
angesprochen werden“ (Nr 179 In solchen Messen erscheıint CS auch sınnvoll,
„bestimmte Aufgaben Kındern übertragen, WwW1e€e das Herbeibringen
der Gaben, den Vortrag des eiınen oder anderen Mefißgesangs“ (Nr 18)

Wenn auch einzelne Anpassungen der Eucharistiefejer das Verständnis
un! dıe sinnvolle Mıtteijer der Kınder gemacht werden können, sollte
doch nıcht übersehen werden, daß auch die Erwachsenen eın Anrecht autf eıne
möglıchst unverkürzte Eucharistiefejer haben un da{ß S1C VO  — allem 1m
Wortgottesdienst und 1n der Homiuile (die durchaus VO Wortgottes-
dienst der Kinder abgehalten werden können) mıt ihren Nöten und Anlıegen
angesprochen werden sollen (Nr 19)

Zielsetzung der Meffeier für Kiınder
Das drıtte Kapiıtel (Nr 20—5 stellt das Kernstück dieses römischen

Direktoriums dar Jede künftige Gestaltung eıner Kındermesse sollte sıch
daher den überaus klugen un: weıten Weıisungen dieses Abschnittes
orlıentieren ebenso die unwandelbare Grundstruktur w1e€e auch den
wandelbaren, treien Spielraum der Meßgestaltung für Kınder klar VO  — Augen

haben
Eın erstes und fundamentales Anlıegen ıst darın erblicken, da{fß Mefs-

feiern für Kınder nıcht eın isoliertes Eigenleben führen sollen. Es 1st sehr
und unmıf{is$verständlıch ausgesprochen, „dafß solche Mef{fßteiern die

Kınder Z Messe der Erwachsenen hıinführen mussen, VOL allem jener,
der die Gemeinde der Christen Sonntag zusammenkommen mu Beıi
aller aus Altersgründen notwendıgen Anpassung darf nıcht einem ZSahz
eigenen Rıtus kommen, der sıch allzusehr VO der Gemeindemesse unter-
scheiden würde“ (Nr 219 Weil Kındermessen Hınführung VB Erwachsenen-

seın ollen, mussen S1e bel aller Unterschiedlichkeit die Grund-



struktur der Erwachsenenmesse, Wortgottesdienst und Opfergottes-
dienst, besitzen. Es sollen „keıine grofßen Unterschiede zwischen den
Kındermessen un den Meteiern tür Erwachsene eiıntreten“ (Nr. 39) Dıie
Intention ist wachsende Oftenheıt für dıe aktıve eilnahme der Er-
wachsenenmesse.

Das Direktorium immer wıieder VO  — der Monotonıie un: dem
Mechanısmus des Gebetes. ESs soll ein Herzensanlıegen der Priester und
Katecheten se1N, „der Feıier eınen festliıchen, brüderlichen un meditatıven
Charakter geben“ (Nr 23} Es $ällt übrıgens auf, dafß eın besonders starker
Akzent autf Meditatıon un Innerlichkeıit gelegt wiıird Es sollen be1 Kındern
dıe ıinneren Erfahrungen gestärkt 53a% vertieft werden, damıt s1€e tähıg werden,
die Eucharistiefeier in der Vollgestalt würdıg und innerlich mitvollziehen
können. Aut gemeınsame Meditatıiıonen (Nr. 27 aut Bildmeditation (Nr 36)
un aut die Bedeutung der Stille (Nr un Nr 3 wiırd nachdrücklich
hingewıesen. Inmıitten der modernen Hektik H73 der tast unaufhörlichen
optischen un akustischen Berieselung durch die mannigfachen Massen-
medien sollen jene ınneren Schichten un Reservate gerade beıiım ınd
besonders SOrg>Sdalhıl behütet un aktıvıiert werden, ın denen Ruhe, Besinnung
un Innerlichkeit wohnen.® In diese Richtung weıst auch der Hınweıs, da{ß
889061 möglıchst 1Ur 1n kleiınen Gruppen VO Kındern Eucharistie begehen soll
„ Wenn die Zahl der Kınder, dıe dıe FEucharıstıe teiern, grofß 1Sst,
wiırd eıne bewußte un tätıge eiılnahme schwieriger“ (Nr 28) Um A16
Eucharıiıstıie als Kostbarkeıt immer VO erfahren, wırd auch
geraten, Kındermessen ‚nıcht täglıch“ halten: „eIn längerer Zeitabstand
zwischen den Feiern kommt zudem eiıner besseren Vorbereitung zugute”
(Nr. 27

Eıner der feinsten Satze, der in diesem Direktorium steht, taßt w1e 1n eiınem
Brennpunkt die Zielsetzung der Me{fteıern mıt Kındern geradezu klassısch
pragnant ZUSAMMMECNN, W CIN11 heifßst, da{fß die Kinder befähigt werden ollen,
„dıe Grofßtaten (sottes 1n der Schöpfung un Erlösung mıt den Augen wahr-
zunehmen und S1e durch Anschauen Z Beten anregen” (Nr 35) Liturgie
ist mißverstanden, wollte Ma  e 1n ıhr 835 ästhetische oder kognitive Demon-
stratıonen erblicken. „Die Liturgie dart nıe als eın trockener un LUr begriff-
liıcher Vorgang erscheinen“ (Nr 35) „Dıieses Direktorium hat das Zıel,
da{ß dıe Kinder in der Feıier der Eucharistie mıt Freuden Christus nN-
gehen un mı1t ihm VOT dem Vater stehen können s1e sollen mehr un mehr
tahıg werden, Hause und draufßen, beı iıhren Freunden und Altersgenossen
dadurch Christus verkündigen, da{ß S1E den Glauben leben, der ın der
Liebe wırksam wiıird“ (Nr 555

Die Grundstruktur der Erwachsenenmesse als Rıchtlinie
für dıe Kindermesse

Wıe eın Faden AfSt sıch 1n dem römischen Direktorium für Kınder-
CsSsSci) die ımmer wieder ausgesprochene Weisung verfolgen, dafß dıe

Vgl ( WAS! Tilmann, Die Führung ZUr Meditation. Einsiedeln 1971



Erwachsenenmesse als Grundmodell für dıe Kındermesse anzusehen iISt
A Zum Wesen des Liturgischen un ZUuU Wesen einer Gemeindefrömmıigkeıt
gehört CSy dafß dıe Gemeıinde 1m Gottesdienst Kontinuılntät ertährt und
sıch darın wiederfindet. Es widerspricht dem liturgischen und dem allgemeın
menschlichen Grundgesetz, WEEN) Ianl meınt, die Gemeinde musse 1n jedem
Sonntagsgottesdienst mıt Neuheıten überrumpelt werden. Dagegen meldet
sıch, worauf keiınen Umständen verzichtet werden AB dıe Kontinultät
der Grundstruktur, auch dıe Kontinulntät der Formulierung des gleichen.
Kontinultät ıst wichtiger als Wechsel, wobel durchaus dıie Je andere Sıtuatıon
berücksichtigt werden ann und mu{($.“7

Dıies bedeutet, dafß auch dıe Kındermesse durch den Rhythmus der großen
Eucharistieteier bestimmt ıst und sowohl eınen Wortgottesdienst w1e eınen
Eucharistieteıil besitzen soll (Nr 38; vgl A2zZzu Nr Fr und 39)

Wıe ın der Erwachsenenmesse soll in der Kindermesse dem Wortgottes-
dienst eın SS Eröffnungsteıil vorangehen. Es wırd jedoch geraten, nıcht alle
Elemente des großen Eröffnungsritus 1ın der Kındermesse verwenden,
sondern „zuweilen das eıne oder andere Element der Eröffnung auszulassen,
eın anderes aber vielleicht ausführlicher gestalten. Jedoch oll iımmer
eiınes der Eröffnungselemente verwendet werden, das mıt dem Tagesgebet
beschlossen wird“ (Nr 40) Damıt aber das ınd 1m Laufte der Jahre den
g Eröffnungsritus der Erwachsenenmesse kennenlernt, ASt beı der
Auswahl der einzelnen Elemente daraut achten, da{ß jedes Element gelegent-
ıch verwendet un keıines übergangen wıird  D (Nr. 40)

Sehr klar ıst die Anordnung: „Keıne Kındermesse ohne biblische Lesung”
(Nr 41) und wiırd sogleich hinzugefügt, da dann, WwWenn L1ULr eine einz1ge
Lesung gewählt wiırd, diese „SstEtS dem Evangelıum tnommen se1ın muß“
(Nr 42) Ausdrücklich wırd gesagt, da{fß INall „keıine Paraphrasen der Biıbel“
(Nr 45) verwenden oll „Empfohlen wiırd der Gebrauch VO  $ eventuell VOF$F-=

handenen un!: VO der zuständıgen Autorität zugelassenen Bıbelausgaben,
die 1n der Katechese Verwendung tinden“ (Nr 45)

Sehr klare Aussagen tinden sıch über die Eucharistischen Hochgebete 1n
Kındermessen. „Vorläufig und bıs einer anderen Regelung für Me(ßteiern
mıt Kındern un durch den Apostolischen Stuhl sind die J1er VO der höchsten
Autorität für Med(ßfteiern mıiıt Erwachsenen approbierten und 1n den liturgischen
Gebrauch eingeführten Fassungen des Hochgebetes verwenden“ (Nr 52)
uch in Kındermessen ıst INan daher die oftızıellen 1er Eucharistischen
Hochgebete gehalten. ‚Dabeı häangt 1el VO der Art ab; w1e dieses Gebet VO

Priester vorgetragen wiırd‘ (Nr 52)
iıne verbindliche Regelung tindet sıch auch für jenen eıl der Kındermesse,

der VO  — der Kommunion hegt „Nach dem Hochgebet mu{ ımmer das
Vaterunser, die Brotbrechung und die Einladung ZUr Kommunion folgen,
da Elemente sınd, die orofßes Gewicht 1n der Struktur dieses Abschnuıittes der
Messe haben“ (Nr 53)
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Nıcht tehlen oll 1n der Kındermesse das Flement der Entlassungsgebete,
dıe „immer mıt der trinıtarıschen Formel un mıiıt dem Zeichen des Kreuzes
schliefßen sollen“ (Nr 54)

Um keine großen Unterschiede zwischen Kındermesse und Meßteiern
für Erwachsene eintreten lassen, siınd ein1ıge Rıten un Texte S VDE jeder
Anpassung die Kınder AUSSCHOMUNCH, dıe Akklamatıonen un:
Antworten der Gläubigen aut dıe Grußworte des Prıesters, das Vaterunser, dıe
trinıtarısche Formel Ende des Schlußsegens. Neben dem Apostolischen
Glaubensbekenntnis sollten dıe Kınder schrittweıse mıt dem Niciniıisch-
Konstantinopolitanıschen Glaubensbekenntnis gemacht werden“
NT 39

Sehr deutlich legt diesen Anordnungen der Gedanke zugrunde, die Kınder-
gewi1ß durchsichtiger un besser mitvollziehbar machen und gleich-

zeıt1g dıe Kındermesse als Einübung un Hinführung A Erwachsenenmesse
vollziehen. Es wird sehr entscheidend se1n, welche Elemente der

Erwachsenenmesse ausgewählt werden, welche Aktıvıtäten VO den Kındern
vollzogen werden un nıcht zuletzt! ın welcher Ehrturcht un mıt welchem
Verständnis für Kınder der Priester selbst die Eucharistie teiert.

Der Raum der freien Gestaltung
„Unbeschadet der Grundstruktur der Messe“ (Nr 38) oibt das römische

Direktorium eınen nıcht unbeträchtlichen KRaum für die Gestaltung VOINL

Kındermessen treı un ZW ar „entsprechend den psychologischen (;esetzen des
Kindesalters“ (Nr. 38) und „entsprechend der Mentalıtät der verschiedenen
Völker un den Möglıiıchkeiten der anwesenden Kınder“ (Nr AC) un: 33)
Es wırd sehr 1e] VO dem liturgischen Fingerspitzengefühl, VOIL jugend- un:
religionspsychologischen Einsiıchten un VO Reichtum w1e V} der Ehr-
furcht der schöpferischen Phantasıe abhängen, ob un w1e€e die Möglichkeiten
der treien Meißgestaltung gesehen un realısıert werden.

Manche Anregungen ıbt dieses Dırektorium, das Interesse, aber auch
die rel1g1öse Aktivıtät und Spontaneıtät, die Meditationsfähigkeıit, Innerlich-
eıt und Frohheit der Kiınder anzusprechen. Bereıts TT Vorbereıitung der
Messe sollen Kınder herangezogen werden. „Die Vorbereitung sollte geme1n-
Sa mıt den Erwachsenen und mıit den Kindern erfolgen, die einen Dıiıenst 1ın
der Messe übernehmen. uch be1 der Herrichtung un dem chmuck des
Fei:erraumes soOw1e bei der Bereitung VO Kelch, Hostienschale un den
Kännchen für Weın und Wasser sollen ach Möglichkeit einıge Kınder
beteiligt werden“ (Nr 29

Um verhüten, dafß Liturgıie einselt1g als lehrhaft-kognitives Ereign1s
erfahren wird, weıst das Dıiırektorium ADlr dıe besondere Empfänglichkeit
der Kınder tür Musık“ (Nr 30) hın „Auch in den Kındermessen können
Musikinstrumente csehr nützlich se1ın, VOT allen Dıngen, WECNN die Kinder
S$1Ce selbst spielen“ (Nr 323 Man AA sich durchaus denken, dafß etwa Kinder,
die eingeübt sind 1m Orftschen Schulwerk, mıt den ort verwendeten Instru-
enten auch in ihrer Eucharistieteier musı1zıeren. Dıe musızıerenden Kıinder
„können sowohl den Gesang unterstutzen wı1ıe dıe Meditatıon der Kınder



AaNreESCN, zugleich drücken s1e aut ihre Weıse die Ffestliche Freude und das
Lob (sottes AUS (Nr 32) Man freut sıch lesen, da{ß „gemäfßs den Weıisungen
der Bischofskonferenz auch techniısch reproduzıierte Musık verwendet werden
dart“ (Nr 32 könnte Musık auch über Schallplatten un:! Tonbänder
eingespielt werden.

Wıe csehr das musische un damıt das gesamtmenschliıche Element ın die
aktıve Teilnahme der Kınder einbezogen wırd, ist daran erkennen, da{ß
auch (Gesten un andere Formen, be1 denen körperliches TIun gegeben ist
(Nr 33 un 34), eıgens genannt werden. Damıt Liturgıe nıcht als „ein
trockener un: begrifflicher Vorgang erscheint“ (Nr 36), wird VO dem
Nutzen gesprochen, den Bılder, „dıe VO den Kindern selbst hergestellt
wurden, etw2 ZUE Ilustration der Predigt, AD bildlichen Darstellung der
Fürbittanlıegen, 72437 nregung der Meditatıion“ (Nr 36) haben können.
Hıer mu sehr sorgfältig überlegt werden, ob solche Bılder L1UTr 1im Schaukasten
hängen dürten oder ob möglich seın kann, 1im Kirchenraum (oder 1m Raum
der Pfarrzentrums oder der Sakrıstel, 1n dem für die Kınder der Wortgottes-
dienst gehalten wird) mıiıt Leinwand und Lichtbildwerfer arbeıten.

Sehr 1e] hängt VO der Person des Priesters ab,; w1e mıt den Kındern
Fucharistie teiert und wWw1e€e mıt seınen Mefßerklärungen und Schriftauslegun-
SCHh Sprache und Lebensbereich der Kinder trettfen vErIMAS. „Mehr och als
in der Erwachsenenmesse mu{fß der Priester Ü WE  — rechten Dıisposıtion der Kinder
beitragen; durch seıne persönliche Vorbereitung un durch die kommunikatıve
Art und Weıse seınes Handelns un:! Sprechens. Er bemühe sıch würdige,
deutliche und schlichte Gesten. Wenn CT die Kınder anspricht, soll leicht
verständlich sıch ausdrücken, dabe!: jedoch alles vermeiden, W dAs kindisch
wırken könnte“ (Nr 23)

In diesem Direktorium für Kindermessen wırd auch VO Laienprediger
mıt begrüßenswerter Selbstverständlichkeıt gesprochen. S steht nıchts 1m
Wege;, dafß eıner der der Kindermesse teilnehmenden Erwachsenen 1m
FEinverständnis mıt dem Ptarrer oder Kirchenrektor ach dem Evangelıum
eıne Ansprache dıe Kiınder hält, VOTL allem, wenn es dem Priester schwer
fällt, sıch dem Verständnıis der Kinder anzupassen“ (Nr 24) Mancher Lehrer
oder manche Kinderschwester vermag gewiiß Kınder, ıhre Nöte und Anlıegen
besser anzusprechen als viele Priester. Nıchts iıst daher wünschenswerter, als
da{fß 1ın Kındermessen der Priester den Laıen freudıg den mbo begleıtet.

Sechr großer Freiheitsraum besteht für weıtere Aktıvıtäten der Kinder,
Eetwa bei verschiedenen Prozessionen zA3 Eınzug, ZALE Lesung des Van-
gelıums, ZUT Gabenbereitung, ZUrFr Kommunıiıion und ZU Auszug. Fuür das
relıg1öse Wachsen un Reiten der Kinder und ıhre spatere Gebets- un:
Liturgjefähigkeit wırd unerläfßlich se1nN, auch iın der -Eucharistieteier der
Stille und der Meditation (Nr un 36) mehr Raum geben. „Sorg-
faltiger och als 1in der Mef(fßteier für Erwachsene ıst daraut achten, dafß die
lıturgischen Texte ohne Hast und verständlich V0rgetra en und die gebühren-
den Pausen eingehalten werden“ (Nr 37 Nach dem Evangeliıum (und der
Homauilıie) w1e auch ach den Fürbitten un:! ach dem Kommunionempfang
ist eıne Meditationsstille anzuraten, in die VO Priester (oder VO Laıen-
prediger) durchaus einıge kurze Anstöße hineingesprochen werden können.



Wünschenswert WATC CDg WCI1L1 recht bald C111 Grundschema für Kınder-
messen® VO den zuständıgen Bischofskonferenzen vorgelegt werden könnte,

dessen Rahmen schöpferische Freiheit sıch entfalten ann un ıllegıtimen
Ausuferungen Einhalt geboten wırd Fur C1NEC werifere Notwendigkeıt hat das
römische Direktorium selbst den Ansto{(ß vegeben „Den Bischotskonferen-
ZenNn wırd nahegelegt C111 CISCNCS Lektionar für Kiındermessen autzustellen
(Nr 43) uch sollte für musıkalische Gestaltung der Kındermessen ein

breıites un attraktives Angebot (von Gesangstexten, Instrumentalmusık WIC

auch VO: lıturgisch verwendbaren Schallplatten und Tonbändern) vorgelegt
werden Es WAare ebentalls begrüßenswert WEeN1) für die Verwendung VO

Bıldern un Dı1as Kirchenraum, etwa2a ZUT Ulustration der Predigt FAn

bildlichen Wlustration der Fürbittanliegen un A nregung der Meditation,
WIC CS Nr heißt recht bald Klärungen und Einsatzmöglichkeiten M1t-

geteılt werden.
Wer sıch die Zukunft der Kırche, mu{ß sıch VOTLT allem SOrSCh

die Jugend der Kırche Eınen zentralen Platz ı Sorgenkapıtel für die Zukunft
der Kırche daher dieses römische Direktorium C1MN, das Hılte und
Wegweısung bıeten ll WIC die JUNSC, getaufte (Generatıon siınnvoll ehr-
fürchtig un freudıg die Fucharistieteier mıtvollziehen ann

Bereıts Jahre 1970 erschienen un dem Tıtel „Gottesdienst MI1 Kindern Rıchtlinien
un Anregungen für den Wortgottesdienst Rahmen der Me(teier für Kınder, der

eıl dieser Rıchtlinien, der sıch mMI1 der Eucharistieteier CENSCIEN Sınne befaßt,
erschien RE un! War „ad experımentum auf re (als Manuskript gedruckt
München 1972 beziehen durch den Deutschen Katecheten Vereın, München 0
Preysingstrafße 8 3 C} In diesen gedruckten Rıchtlinien 1STt der 1nweIls fiınden, da
C1INC Kommıissıon Hochgebeten arbeıtet, die Wahrung der Grundstruktur der
Fassungskraft der Kınder entsprechen und die gegebener eıt den Bischotskonterenzen
vorgelegt werden (S bzw 29 Vgl das römische Diırektorium für Kındermessen VO

November 1973 Nr 52!
S In der eben zıtlerten Schrift „Gottesdienst mM1 Kındern“ (München n D 1IST lesen
„Die Deutsche Bischotskonterenz hat Eınverständnıis mMıt dem Apostolischen Stuhl für
Meßfeiern M1 Kindern un Jugendlichen C1116 Perikopenordnung eingeführt erscheint

nıcht Verwiırrung un: Verunsicherung verbreiten dringend notwendig, diese
Rıchtlinien autf den Stand des Direktoriums für Kındermessen bringen, das die Kon-
gregatxon für den Gottesdienst November F7 herausgebracht hat


